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Etwas über künſtliche Pilzzucht
in iür ſten Verſammlung des Thüringerwald Vereinsgar Erfurt wurde ſeitens einiger hervorragender

e Pilzkommiſſion auf das Vortheilhafte und Nache der künſtlichen Pilzzucht hingewieſen Jn der That

liegt die v t in n noch fehr im Argen die Pilze
Frer a nach e nicht genügend anerkannt manarahte tet einen Pilzeſſer gewiſſermaßen als einen Gourmand der

den ſeltenen Genu d Pilzeſſens erlauben darſ Eine fernere
atſache i P Deutſch nicht einmal die Feinſchmecker hintlich Li n der befriedigen kann J m woſelbſt

ie Pilz beſonders die Champignonzucht S a n Feiſt mu e und prr g Deutſ Nindeſtens
zwanzig Mal wegr Champignons als überhaupt bei uns gezüchtet
werden In nächſter Nähe Erfurts iſt nun ſeit kurzem eine aus

ampignonzüchterei eingerichtet welche geeignet t
verſtändige wie Laien zu überraſchen Wir meinen die künſte a i n t d c ärtners Herrn W Grün in Jngersben a tot auf welche Hiebe der h hürin
in ſein erk gerichtet hat Die 624 etere e e e vollſtändig dunkel gehaltene et

Meter lang und p Meter tief iſt wenaidere e ne Sänne von 24 Mr und eine Feth von 2,25a ch kupferne Röhren Warmwaſ ſerbeizung welche

längs der Wände der Häuſer wach ſind wi d n
ſo gehalten de e nicht unter 10 Grad ſinkt Jn jedem Hauſe

3 Beetrei jede wiederum in 3 Etagen zer80 Meter breiten Zeete erhalten nacht eine Pferde

en t welcher eine c h Se folgt auf eine weitereChampignonbrut dann einea a errer ehe behuhau angedrückt und mittelse Brauſe tig je nach Bedarf angegoſſen wird

e e e die Sporen zum Gewe Mycelium
aus welchem dann nach etwa 3 auch 5 und 10 Jdie kle n weſen Palgen geettiſrationtg an die Er

kruſte heben atten Tage enheitgroßartige nteeſnte S ltur in Augenſchein zu
nehmen und dem Einernten der ſtickſtoffhaktigen geſchloſſenen
ſögmpianonbgte auf Wangene Hite enthalten weniger Nahrungsbeizuwohnen ne btheilung in welcher das Mycelium

ngeſcaetn ſich befindet aus gelangte man in
deren Beete mit Champignon in allen GrößenT waren Jn einer Entfernung von bis 20 Fuß

e e Lichtklappen wurden geöffnet und atteten deme o viel Zutritt daß man den reichen atfe en voll

i

en im ſtande war Die Klappen wurden beim
ſorgfältig wieder geſchloſſen Champignons die am

ehe Köpfchen zeigten waren bei der am
chein vorgenommenen Beſichtigung vollſtändig

war im Gaſt
et herangebildet Neuerdin

2 u der 3 s vzre m es Champignone a nicht weniger als 11 Stücka wen cher mpignons enthielt P M

J See Eiſenbahn in Wien Am Sonnabend den

Ue zwiſchen ger e e eSaderkcit c der Firma Siemens Bau und
Betrieb von el tiriſchen Lokalbahn n in Oeſterrei
Ungarn chnet worden Das Uebereinkommen hat zunä ſt
die führung derjenigen Linien zum Gegenſtande für welchedir Firma Siemens à alste bereits im Auguſt d S die Vor

hat und von welchen vor allem die wienere gen zur Eliſa e zur Ausführung gelangen
um ein Schienennetz welches ſich ausſchließ

neuen Stadtbezirke innerhalb der Linien beſchränkt
ie letzteren nür W We Stellen mit kurzen Abzweigungenm eb t chreitet en und ganzen

aus zwei r r in
on u gi acht erhe Se r urcher e mitten dur tadt esund den weſtlichen Theil derſelben von der n e is

e umfaſſen würde Unter einander ſollen dieſe beidena m weiglinien verbunden ſein Die weſentlichſte
rigen re Projektes beſteht darin daß ein
inien unter dem Straßennive s

iſen n le Feſt werden ſoll wihtend der ibuee
re T au i Sauten ſich durch die

der Bau einer Linie inen Schiſfer Linie d die gehen e r
m urch di um Praterſtdes ganzen S e bbahübenet dattentern 9

k

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

m m s S er c 3

5hach
Redigirt von S Tarraſch

Aufgabe Nr 28
Von W A Shinkman

Schwarz

e

m uM7 em
v S 72 5 e57 c

We hR

Weiß
Weiß zieht und ſetzt in 2 Zügen mat

Partie Nr 29
Vom londoner Schachkongreß

Evangsgambit
Weiß Tſchagorin Schwarz Steinitz

4 e2 e4 e7 e h T 8b8 e6LfI1 64 Lfs e5 2 b4 Leö b4vie Kühnheit in einem ſolchen Turnier das gewagte Gambit zu Wielen re

die Toch be o hlbe anzunehmen finden in i ihren t hn
5 02 c3 Lb 4 c5 5 e 44 Le7 492 44 e5 449 8b1 e23 ges a 5

10 Le 1 g5 Ein von Profeſſor Göring errührender Zug derſelbe iſtdeshalb empſegtene war n weil er das Geleiſe der Theorie verläßt

Auf 888 e7 würde So3 45 mitwie Paar folgen

Lgas fa Sas o4 12 Dd1 a4 Däs 47Da4 e4 rderr So i u 57 Dieſem voreiligen h welcher aufſern Königsflügel u ſich bald fühlbar h v Schwäche ſch ete die Möglichkeit einer Päteren Rochade verhindert iſt der Verluſt der Pa

Weit beſſer und natürlicher wäre Le 6 nebſt La 5 und Se 7 Von
ieſem Punkte an führt Aiaorin das Spiel ſehr fein weiter indem er den Angriff

nirgends überſtürzt ſondern durch vorſichtiges Manöveriren Zug um Zug die
n e denn bis er zum Schluß ſeine Truppen zu entſcheidendem

a de den g amegſritgel fnnrt

es 16 e Leb6 47Da 4 3 Ta 8 z Es drohte S 6
19 845 b6 r 20 Sf3 42 L47 e 621 f2 f4 74 22 842 f3 888 e7
23 e4 eb6 76 e5 24 44 eö 27526 8f3 44 W77 a e25 Te1 i s8e7 75 3des die eindtiche Kochadel27 844 fö Le6 fö 23829 Tt1 F3 l Ver dert jen der D

30 Tal f1 s fe
31 Tf3 g3 Pgs6 hö32 Lh4 T6 5 e633 e Kd47 e7 Schwarz verthe mit großertet 2 vergebens Hwerz ntn a

z Ko7 47Tes e6z Te6 e7
37 Db7 bö T7e7 es Weiß findet nicht gleich die ſtärkſte
Srruh p7 Te6 27

Db7 a6l Au SWeiſe mehr de m fgegeben Schwarz kann den Verluſt auf keine

Auflöſung der Aufgabe Nr 25

4 a4 b5 Khs gs2 Dh2 a2 Kgs beliebiLe d 6 reſp Da 2 Fern
g2 Dh2 hö nis s3 as De ss

B f6 e 52 Dh2 eb beliebig
3 De5 nen

ig an ges en von eand phil F B in Mücheln t in Wettino ne Halle P W in roth und F E Wegwit in Werli itſch

Korreſpondenz
R N in Alsleben J Maggh in ma und K W alle 1 Dh 5

ſei ar n nach i mö Pa geh auf f8cand phil F 8 h Wücheln r theol F E Win Werli i Die ſollen dein alen an Laden
Da um Verleg von ne den i Halle a d S

S e

zu ſtreifen Auf ſol

W r e e

Hlätker für Heleſirung unch Unkerſialkung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

Halle a a d S 4 Nvveriber 1883
Jnhalt Wie kann und ſoll die Schule den Thierſchutz fördern Aus

dem Waldleben Wilddiebe Ueber den Werth des Torfmulldüngers
Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der n pinie
Von Dr G Baumert Einiges aus der Chemie des Weine
Literatur und Kunſt Mannichfaltiges Schach

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

n lWie kann und ſoll die atn den Thierſchutz fördern

Auf einem grasreichen g v von dem aus das Auge weit

die beherrſchte hatte ein Lehrer mit ſeinen Schülern
ſich gela Sie hatten einen weiten Spaziergang durche Feld gemacht und die Anhöhe zum Ruheplatze
gewä

In der benachbarten Ebene ſah man eine freundliche Stadt
und eine Menge Dörfer liegen
S Menſchen zogen ein und aus und der Rauch der
Schornſteine zeugte von geſchäftigem Leben in den Häuſern
Dazu ſah man vom Hügel im nächſten Dorfe die Kinder
fröhlich ſpielen und hörte ihren muntern ReiSo zeigte überall ſich Leben und raſtloſe Thatigkeit und ob

dir jeder zunächſt unbekümmert um den andern nur für ſich
te vom Hügel aus erblickte man ein einheitliches anzeswo wie die verſchiedenen Farbentöne der Felder und Wieſen

n Dktder und Büſche zu einem reizenden Bilde ſich ge
altete
Hier I ſchön riefen die Knaben und im Vollgenuſſe der

herrlichen Natur vergaßen ſie ihre munteren S erze und
Spiele wie Knaben ſie treiben und ſchwiegen Sie waren
von ihrem Lehrer gewöhnt die Natur ſinnig zu betrachten
und es war ein Feſtta e für ſie mit ihm durch Feld und Wald

Gängen waren ſie alle Freunde der
atur geworden und wandelten in ihr und ſchafften wie in

einem Tempel Gottes mit ernſtem Fleiße und ſeliger Luſt
Da war auch keiner unter ihnen der einen Mißton in Gottes
ſchöne Welt hätte bringen keiner der im ſtande geweſen wäre
einen Käfer oder Schmetterling mit grauſamer Luſt zu ent

flügeln Kaninchen e unde ohne Noth zu ſchlagen oder
re T rennt e eher e m h ihnen einThi r ndliche Behandlung ſich zugethan gemachtd re glaubten es t keines lieber treuer und tlüger 48

de war es in einer Reihe von Jahren unter den Augen

des Lehrers geworden
Längere Zeit waren die Knaben ſchweigend auf den Raſen gelagert geweſen Da ſprach der Lehrer niht um zu unterrichten

ſondern ſeinen eigenen Gefühlen Anlsbruct zu geben Wie iſt

doch Gottes Welt ſo ſchön und die Erde voll der Güte des
rrn Vom tiefſten r r Meeres bis hinauf zu dererge ſchneeigem Gipfel in Luft wie im Slarbe zuunſeren Füßen uberet ehes ben e Wirken

und Schaffen Wie die on r einer Kette reihet ſich Geſchlecht

an Geſchlecht jedes in ſeiner Art ſelbſtändig veranlagt und
begrenzt und doch wiederum nichts ohne das andere Aller
Wohl iſt durch gegenſeitiges Nehmen und Geben bedingt
Jndem a leben und genießen dienen und erfreuen ſie und er
füllen ihre C Selbſt das Kleinſte und Unſcheinbarſte
dient in ſeiner Selbſtbefriedigung höheren Zwecken

Wenn der Menſch doch den wunderbaren Zu ammenhang inder Natur kennen und verſtehen nicht den Fiſa herrſhen

laſſen wollte wo die Weisheit regiert Daß er doch nicht in
ſ elbſtgefälliger Ueberhebung ſeiner Mitgeſchöpfe vergäße und

meinte er ſei der Herr Welt und alle die Millionen Weſenneben ihm ſeien nur da ſeiner Laune und Wilkkür
ſeinem Vortheile und Genufſe Frht und wtrrentoe
zu dienen

einen bedeuten

Wer in der per bleibet der bleibet in Gottund Gott in ihm O daß dieſe Gottesliebe die das Seil
iſt mit dem der Schöpfer alle Weſen an ſich kettet von dem
Menſchen als das Band erkannt würde was über Berg undThal über Land und Meere reichend alle e ſoll
und er allezeit und überall zu beten verſtände
der du biſt im Himmele Lehrer ſchwieg Seine r hatten ihm das
e J hatten ihn lieb weil ſie wußten daß erehe und ſeine Rede von Jene komme

II

Nach einiger Zeit nahm der Lehrer wieder das Wort und
ſprach Jch will euch ein Märchen er len

Jn alten Zeiten lebten Rieſen der Erde aufdem fernen Gebirge da drüben hatte ein ſolcher G

Von dieſer ſtiegen mitunter ſeine Kinder drei Sö
eine Tochter in die Ebene und trieben mit MenſThieren Kurzweil Bald Jeſu es ihnen ein Dorf

Stadt umzuwerfen wie ihr mit dem Fuße oder einem
einen Ameiſenhaufen umſtoßt wenn ihr den Bau ſehen
junge Brut kennen lernen oder an dem geſchäftigen und ängſt
lichen Treiben euch unterrichten wollt war es ein auf
der Landſtraße dahinrollender Wagen oder ein auf dem Acker
arbeitendes Geſpann von Ochſen oder Pferden mit
Führern bald einzelne kleinere oder größere Thiere we
als Spielzeug aufhoben Vor allen gen es die M Sen

z n ge 57 Ameht gget et Rieren eine größere Anzahl ſi es zum bloßenRegen re oder weil es von ihren ine Dienſtleiſtungen

tzen zoJedem a feiner Kinder hatte r e envater ein eigenes v

gegeben das e uns eine urg dünkenwar es was es auch nur an Seite wie uns ein e
häuschen Uns würde die Entfernung des einen ſes von
dem andern eine ſehr weite ſein ihnen u war ſie bei ihren

Meilenſchritten ar unbedeutende und eNun trug es ſich einſt zu daß die eſentinder in dem
Hauſe des älteſten Bruders zufällig zu freundlichem Beſuchez ammentrafen Er empfing ſie Kriderlih und zeigte ihnen

äter ſeine Burg mit ihren s ätzen unter andern auch einen

aal deſſen Wände mit ſeltſamen FigurenRamentlich war es eine Sei deſſelben die eiuen wunder

Anblick bot Kleine Kinder und Greiſe Knaben und M

n

7

An
Männer und Frauen wie er ſie auf ſeinen S einen iden verſchiedenſten Gegenden beim Spiel bei e Arbeit bei

Hochzeiten Kindtaufen Begräbniſſen oder rer r wie
auch bei Gerichtsſitzungen gefunden van d
Wand des Saales in der Kleidun welcher era Alle waren in fattegetſer S Ordnung mit

die durch Srrf und Bruſt getrieben waren an derWand befeſtigt wo ſah man ihre Geſichtszüge
und die kr e Verrenkungen von Armen ad Wehen
bezeug w 7 Schmerz den ihnen ihr Tod bereitetmußte Die Luft des Gebirges und ein künſtliches

Se der Verweſung gewehrt ſodaß die Todten wie lebend
enen

Viel wußte der Bruder von ſeinem sie und derzu e m es n t habe d e e e
gewinnen wi von ohnm iderſtandeden einzelne traf ge Männer beim agan ihm ihm hätten
tagen etzen wollen und wie er da r r

Der er ergötzten n ch die Geſchwiſter und nannte den

tur und Rieſenr führte derſelbe ſie in einen andern Saal aus dem
Le vielſtimmiges Wimmern und Stöhnen ihnen gegen
Der Anblick welcher ſich ihnen darbot war graufig War
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doch als betrete man eine Stätte in welcher Hunderte von
Menſchen gepeinigt würden und unter entſetzlichen Qualen ihr
Leben aushauchten Da hörte man geraubte Kinder nach ihren
Eltern um Hilfe rufen und Mütter ihre verlaſſenen Kinder
bejammern Da ſah man Menſchen mit ausgebohrten Augen
umhertappen andere halb geſchunden auf dem Boden ſich
wälzen andere mit angebohrtem h mit völlig ver
ſtümmelten und verbrühten Gliedmaßen ſich umherwälzen
Mit Stachel und Peitſche zwang er ſie allerlei Tänze und
Luftſprünge zu machen und hoffte damit die Geſchwiſter zu be
luſtigen Die Unglücklichen alle aber klagten in menſchlicher
Sprache ihr namenloſes Leid und verwünſchten deſſen Urheber
Den Rieſenſohn aber rührte es nicht war es doch eine Sprache
die er nicht verſtand und daher glaubte er es ſei nur ein zu
Fs inhaltloſes Gewinſel bei dem man ſich nichts zu

en habe Doch aber war es ihm unangenehm und er
ſann wie er ſagte auf ein Mittel ihnen das Jammern un

zu machen ohne ſie zu tödten
lötzli eil aus einem dritten Zimmer ein entſetzlichesrn das Rieſenfräulein aufmerkſam wurde denn

der ſchien ihr bekannt Sie öffnete und ſiehe da an
und Füßen feſtgenagelt den Leib mit einem Seile

umſchnürt und feſtgebunden die Bruſt geöffnet daß das Blut
herausfloß ſo zeigte ſich eine Menſchentochter die das Rieſen

äulein vor einigen Jahren aus dem Thale als Spielzeug
imgebracht und an die es ſich gewöhnt hatte Seit einiger
it war ſie ſpurlos verſchwunden denn der Bruder hatte ſie

am Berge gefunden mitgenommen und ihr die Bruſt geöffnetum zu ſchen woher das ängſtliche Pochen derſelben komme

Schnell ſprang ſeine Schweſter hinzu zog die Nägel ausdurch r i Eeile und ſuchte die Bruſt zu ſchließen Um
ſonſt das arme Menſchenkind ſtarb ſie kläglich anblickend
unter Händen

O du ſamer Rieſe rief ſie wie haſt du das thunmögen gſt es deiner nicht höchſt unwürdig mit den Qualen

eines ſolch armen e fe gleichgiltig dein Spiel zu treiben
Und iſt es nicht zugleich mein liebſter Spielmenſch den duſo en erwirgt haſt 2 Wahrlich du haſt dich nicht wie
ein Rieſe und wie ein Bruder betragen

Währenddeſſen hatte der zweite Bruder emen großen Käfig
entdeckt in welchem mehrere Menſchen ne ſaßen Zu
ſeinem Erſtaunen erblickte er unter dieſen ſeinen Lieblings
merſchen den er ſeit längerer Zeit vermißte und der ihm als
Burgmenſch ſchon viele Dienſte geleiſtet hatte Der Bruder

ihn im Walde gefunden Beeren ſammelnd hatte
mitgenommen und eingeſperrt um ihn nöthigenfalls zu

geb e wandie der frühere h ich an den Bruder
Kes willſt du mit meinem Menſchen rief er vielleicht

ihn auch chneiden Das verbitte ich mir Zwar theileich nicht a ſchwächliche Gefühl der Schweſter doch aber

verlange ich die ſofortige Freilaſſung des Gefangenen Er iſtmir durch ſeinen Nutzen unentbehrlich und du haſt
mich durch ſeine Einkerkerung an meinem Eigenthum empfind
lich geſchädigtl Wien Freilaſſung widerſetzte ſich der dritte

Bruder
So zankten und ſtritten aus beſonderen Gründen alle

einen und einer gegen alleöffnete ſich ploblich die Thür und herein trat der Vater

e eeuren Zank gehö mu rnenung er zu dem älteſten Sohne hältſt für ſchicklich und

nütz lich was deine Schweſter für rieſenunwürdig hält Jhr
beiden zankt weil ihr nur das verwerflich und unrecht findet

was gerade euch ſchadet and zürnt dem Bruder weil er
euer Eigenthum mißachtete Ihr thörichten und unartigen
Kinder Nehmt ihr den Maßſtab zur Würdigung eures Thuns
von Anſichten und Meinungen und bewegt euch auf ſolch
ſchwankendem und wandelbarem Grunde Ihr vier ſeid ſchon
uneinig über das was erlaubt oder unerlaubt ſchicklich oder
nützlich iſt wie ſoll denn das ganze Rieſengeſchlecht über dieſeLa einheitlichem Urtheile gelangen So kommt ein

Krieg aller gegen alle Waren denn nur darum die Menſchen
Zu ſchonen weil ſie euch nützten 2 Durfteſt du ſie darum nicht
Jerſchneiden weil es für deine Rieſen würde ſich nicht paſſe
und deine Schweſter daran Aergerniß nahm

Kannſt du beweiſen daß der Menſch verpflichtet iſt deine

entſetzlichen Grauſamkeiten zu ertragen Wohlan ſo thue es
und ich will hören Du ſchweigſt Nun ſo erkenne daß dir
das Recht fehlt ſie nach deinem Belieben zu behandeln Jhr
denkt nur an euren Vortheil höchſtens an eure eingebil
dete Würde und vergeßt dabei ganz und gar den MenſchenWohl iſt er nur ein ſawaches untergeordnetes Geſchöpf und

läßt ſich mit einem Riefen nicht vergleichen trotzdem aber hat
er Gefühl wie ihr und wenn auch in beſchränkterer Weiſe
das Recht zu leben und ſich zu freuen Euer Schöpfer iſt
auch der ſeine Jndem ihr dies Recht nicht anerkanntet
oder unbeachtet ließet habt ihr euch geſchädigt und
zugleich eure Rieſenwürde ſchwer verletzt So tragt
ihr zwar ſchon die Strafe für euer Thun in und an euch ich
behalte mir aber vor daneben noch eine beſondere Vergeltung
u üben

Jch gebiete dir ſprach er zu dem Aelteſten die Gefangenenſofort freizmlaſſen und aller Mißhandlungen für die Zukunft

dich zu enthalten Als Spielzeug deiner Laune und Neugier
können die Menſchen nicht dienen Du ſollteſt auch zu hoch
ſtehen um zu ſolch unrechten Thun dich erniedrigen zu können
Willſt du aber dem Rieſengeſchlechte durch deine
Unterſuchungen wirklich dienen wohlan ſo trage
du die Schmerzen laß dich von einem Rieſen zer
ſchneiden und berichtet dann beide in unſerer Sprache
wäs ihr ſahet und empfandet Der Menſchenleib
iſt doch kein Rieſenleib und die Menſchenſprache von
der ihr meint daß ſie nicht vorhanden ſei iſt uns
doch un verſtändlich

Der Lehrer ſchwieg Mit Schaudern hatten die Knaben
ugehört Da nahm einer derſelben der ihn nicht recht verſtanden hatte das Wort und ſprach es iſt doch gut daß es

heute keine Rieſen mehr giebt Freilich verſetzte der Lehrer
aber was geweſen iſt oder geweſen ſein könnte kann unter Um
ſtänden auch heute ſein

Ich bedaure aber noch ſagen zu müſſen daß es auch Men
ſchen giebt die mit den Thieren genau ſo verfahren wie der
Rieſe mit den Menſchen

III
Je mehr man ſich gewöhnt fuhr der Lehrer nach einigerZeit die en as das Werk eines allmächtigen weiſen

und gütigen Schöpfers anzuſehen deſto mehr wird ſie eineuelle der Offenbarung ſeines Willens ein Spiegel für den
ſittlichen Werth unſeres Verhaltens eine Mahnerin als Glieder
einer ſittlichen Weltordnung auch ſittlich zu handeln

Seht dort im Thale die verſchiedenen Farben zu reizendem
Bilde ſich miſchen alle Arbeiten wie verſchiedenartig ſie in
der Nähe betrachtet auch ſein mögen ſind auf ein Ziel gerich
tet von hier aus geſehen begegnen alle Menſchen ſich freund
lich und friedlich Es iſt die Welt im kleinen die wir vor
uns ſehenäug unſer Thun ſoll ein einheitliches ſein und indem wir

wirken und ſchaffen ſollen wir dem Nächſten Raum neben uns
laſſen und ſeinen Beruf als dem unſrigen et
achten und ehren Der Welt die wir um uns ſchaffen ſoll
von unſrer Einſicht von Gottes und Menſchenliebe zeugen

Die Bibel fordert uns an vielen Stellen auf mit den
Thieren zu reden ſie zu fragen damit ſie uns erzählen von
dem Daſein und der Herrlichkeit des Schöpfers Eine ſinnige
Betrachtung derſelben wird dieſen Erfolg auch immer haben
ugieich erſcheinen ſie auch als ernſte Lehrer und Mahner für

onders tugendhafte in und Handlungen
Ich betrachte den Ameiſenbau oder den Bienenſtock bewundere

die Einrichtung die Arten der Bewohner ihre Emſigkeit ihre
Arbeitstheilung ihre Anhänglichkeit an die Königin ich beachte
den geſetzlichen Sinn der alles beherrſcht W
und zähe Ausdauer in Beſeitigung der Schäden welche ihr
Gemeinweſen mitunter erleidet ich denke an ihren Muth
daſſelbe gegen unberechtigte Angriffe feindlicher Stämme zu
vertheidigen und ich habe darin ein anſchauliches Bild eines

wohilgeordneten Staates und eines vollkommnen Bürgers
Nicht als zufällige u Erwägung oder Meinung ſondern

als ausdrücklichen Willen des Schöpfers rufen mir meiſe und
Biene zu Bürger ehre den König und achte geſetzliche Ord
nung Indem du deinen Sonderberuf mit aller Sorgfalt er
füllſt v dich als Glied des Ganzen Zerſtöre es nicht in
unberechtigtem Leichtſinn aber d e Schäden und ver
theidige es gegen die Feinde Laß bei all deinem Thum die

dung des Alkohols bei der Weinbereitung kann auf dreierlei
Weiſe geſchehen

Man kann entweder dem Moſt einen beſtimmten her
zuſatz geben Alkoholiſiren des Moſtes oder den Alkohol
zuſatz mit dem Peöétiotiſiren verbinden Letzteres kann wieder
in zweifacher Weiſe erfolgen entweder bedient man ſich beim
Pétiotiſiren alkoholhaltigen Zuckerwaſſers oder nur alkohol
haltigen Waſſers Bei der in manchen Fällen nicht unzweck
mäßigen Verwendung von Alkohol zur Weinbereitung iſt natür
lich vorausgeſetzt daß nur abſolut reiner beſonders von
Fuſelöl freier Alkohol benutzt wird Am beſten eignet ſich
dazu wegen ſeines Gehaltes an dem Weine entſtammenden
Riechſtoffen der aus Wein fabrizirte Alkohol welchem in des
De wahrhafter Bedeutung der Name Weingeiſt zu

ommt

Kunſt und Triteratur

F Die Herbergen zur Heimath bedürfen heute einer
Rechtfertigung nicht mehr ſie haben ſich in den faſt 30 Jahren
ihres Beſtehens allenthalben und namentlich in größeren Städten
bewährt und als ein Segen für den weitverzweigten noth und
verſuchungsreichen Stand der reiſenden Handwerker bewieſen und
es bleibt zu wünſchen daß noch immer mehr und umfaſſender
die Einrichtung der genannten Herbergen betrieben werde Denn
jeder Kenner der großſtädtiſchen Zuſtände weiß daß die gewöhnlichen Handwerkerherbergen oft genug Brutſtätten der Gemeinheit

und zum mindeſten Orte der Roheit oder Ausbeutung zu ſein
pflegen Daher iſt es nicht überflüſſig daß die kleine Schrift von
dem verſtorbenen rer Clemens Perthes in Bonn welche
den erſten Anſtoß zur Einrichtung der chriſtlichen Herbergen ge
geben hat jetzt nach 29 Jahren in neuer Auflage erſcheint

Das Herbergsweſen der Handwerksgeſellen 2 Aufl
Gotha 1883 bei F A Perthes bevorwortet von dem durch ſein
Arbeiteraſyl ſo verdienten Paſtor v Bodelſchwingh Die
Grundſätze welche Prof Perthes damals ausſprach und welchein der erſten von ihm begründeten Herberge in Bonn praktiſch
durchgeführt ſind haben ſich reichlich bewährt und da die Zahl
der Herbergsbedürftigen ſich auf mehr als 200,000 beläuft ſo
verdient die kleine treffliche Schrift noch immer die ſorgfältigſte
Beachtung Eine Empfehlung wird ſie kaum noch bedürfen aber
gern machen wir auf das Neuerſcheinen derſelben hierdurch auf
merkſam und erinnern daran daß es ſich hier um ein Gebiet
des Volkslebens dent auf welchem Männer aller Richtungen
miteinander zu arbeiten berufen ſind

Jn Friedrich Mauke s Brn E Schenk in Jena iſt ſoeben
das Textbuch zu den von uns ſchon mehrfach w jenger
Lutherfeſtſpielen erſchienen Das Buch 133 S in 80 führt den
Titel Luther Hiſtoriſches Charakterbild in ſieben Abtheilungen
von Otto Devrient Ein Feſtſpiel zur vierhundertjährigen
Geburkstagsfeier Luthers dargeſtellt von Bewohnern Jenas
Preis 1,50 Das Werkchen iſt beſonders allen denen warm

zu empfehlen die ſich für die er Lutherfeſtſpiele intereſſiren
oder die Gelegenheit hatten denſelben mit beizuwohnen es wird
allen eine liebe dauernde Erinnerung ſein

Die deutſche Reformation Dem proteſtantiſche Volke
geſchildert von A Schmelzer Merſeburg Verlag der Buch
druckerei von Th Rößner 16 Bogen leicht broſchirt Preis
75 Pf Das vorſtehende Buch iſt mit anſchaulicher Klarheit und
in gewandter und fließender Sprache geſchrieben es erſcheint
durchweg populär gehalten und beruht doch von Anfang bis zu
Ende auf wiſſenſchaftlicher Grundlage es befleißigt ſich der größten
Objektivität und Unparteilichkeit und verräth zugleich auf jeder
Seite die wärmſte Liebe zu wen r Glauben

Das Buch der Eltern Praktiſche Anleitung zur häus
lichen Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechts vom früheſten
Alter bis zur Selbſtändigkeit Von Dr Karl Oppel Dritte
vermehrte Auflage Frankfurt a/M Moritz Dieſterweg 1882
gr 80 416 S Das vorliegende Buch behandelt die körper
liche und geiſtige Erziehung und zieht das Wichtigſte in Betracht
was hierher gehört reine Luft Waſchen und Baden KleidungWärme Ruhe Ernährung der Kinder Abhärtung Die Pflege
des geiſtigen Wachsthums iſt gleich praktiſch anregend friſch
naturgemäß behandelt Selten iſt uns eine Erziehungsſchriftbegegnet die in ſo feſſelnder überzeugender und prattiſcher Weiſe

eine Anleitung zu planmäßiger Erziehung giebt ohne ſich in lang
weiligen Theorien zu verlieren ſondern durch Beiſpiel zu lehren
ſucht Wie das Beiſpiel am wirkſamſten erzieht ſo iſt es auch
hier bei weiſer Nutzanwendung von ſeiten der Eltern und Erzieher
von unſchätzbarem Werth und deshalb wünſchen wir daß das

Buch der Eltern ſich noch recht viele Freunde erwerben und
fortgeſetzt ſegensreich wirken möge

Mit wahrer Freude blicken wir auf die beiden prächtigen
Bände des kürzlich vollendeten h Jahrgangs von

Ueber Land und Meer, welche ein Vierteljahrhundert

eine ſtolze Reihe von Vhren im Leben einer Zeitſchrift ab
ſchließen und uns die Bürgſchaft für eine ſchöne Zukunft dieſes
Blattes bieten von dem das Goethe ſche Wort gelten darf Wo
S faßt da iſt es intereſſant Kein Wunder denn das ſchöne

latt hat ſtets alle erſten Namen der Literatur um ſich zu ſammeln
gewußt und um die Einführung zahlreicher Talente ſich ein ent
chiedenes Verdienſt erworben Die beiden Bände denen der

Reichthum prächtiger Jlluſtrationen ein echt künſtleriſches Gepräge
verleiht feſſeln durch eine nicht minder große Fülle von Unter
haltung in feingewählten durch Abwechslung in Sujet und Lokal
intereſſanten Novellen und Romanen während Eſſay und Sktzze
Bilder aus dem Gebiete der Kultur und Sitte der Geſchichte und
Zeitereigniſſe der Länder und Völkerkunde der Reiſe und Jagd
der Literatur und Kunſt der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie des
Handels Verkehrs und der Mode in Hülle und Fülle bieten
Die kleinen unterhaltenden Zugaben an und äſtigen
Spielen ſind ſo reichlich für den häuslichen Kreis eingeſtreut daß

e Woche gut t iſt und jeder etwas für ſich bekommt
Die Flluſtration welche dem reichen Blatte wo wir es aufſchlagenmögen das glänzendſte Zeugniß ausſtellt hat namentlich in dieſem

Jahrgang die ſchönſten Triumphe gefeiert das Kunſtblatt wie
die Chronik der Zeit ſind gleich brillant bedacht worden und ſo
können wir Ueber Land und Meer, das last not least auch
ſeiner Billigkeit bei ſolchem Reichthum des Jnhalts ſolcher Pracht
der Bilder ſolcher Gediegenheit des Ganzen ſich mit vollem
Recht rühmen darf nur mit den beſten Wünſchen mit den

za Empfehlungen ins neue Jahr und Vierteljahrhundert
egleiten

ren Hausbuch Handbuch der wichtigſten Rechts
und Verwaltungsbeſtimmungen für Jedermann Von F Schiack

Gerichts Aſſeſſor a D 313 Seiten Geb Preis 2 M Das
vorliegende Hausbuch iſt kein Buch für Prozeßluſtige ſondern
ein brauchbar angelegtes Leſe und Nachſchlagebuch enthaltend
eine Ueberſicht der für jeden Privatmann in Betracht kommenden
für das tägliche Leben geltenden geſetzlichen BeſtimmungenAußerdem enthält das Buch noch den Wortlaut der deutſchen

Reichsverfaſſung und der preußiſchen Verfaſſung Eine AnzahlFormulare und ein ausführliches Sachregiſter erleichtern die Ve

nutzung des billigen und gefällig ausgeſtatteten Werkchens

Eingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Die ſoeben erſchienene Nr 9 des Deutſchen Dichterheims
enthält Gedichte von Julius Sturm Feodor Wehl Hugo
Arthur Drews Heinrich greimann 2 auſt Sturm Hieron
Lorm Friedrich Oſer A Stanislas Thekla Buſch Hedwigertel Erwin von Steinau Otto Schilke Konrad Telmann und
Wilhelm Bander Aus dem Lande der Sonne Schluß VonJulius vom Hag Ein paar Tage in Holland San Dr Alfred

riedmann Bücherſchau Literatur und Kunſt
orreſpondenz

Mein Glaubensbekenntniß und einige damit zuſammenwaene Lehren ſowie Erklärung eini er Stellen der her
in Beitrag zur Erkenntniß der Wahrheit und zur rechten

deure der heil S r den der Ware ge
idmet von einem alten Religionsle bachBernhard Clemens 1883 80 60 S vrer des

Schalk Kalender für 1884 Viert Preis1 Mark Leipzig Verlag von Fr Thiel ehe
und hübſch illuſtrirt Freunden des Humors zu empfehlen

Schalks Bücherey Zweites Heft Gedruckt in diChr verlegts rig Thiel Leipzig Der Pfaffe an

in S us demchelmenlied Mitt dAnton Ohorn elhochdeutſchen übertragen von
Diätetik des menſchlichen Körpers itslehrefür das Volk und die Schule Laden De änh

Regelung der Lebensweiſe Erhaltung der Geſundheit und Ver
ütung von Krankheiten von Dr Ferdinand Kroczak gew
ſſiſtent der Lehrkanzel für ſpezielle Pathologie und Therapie

der inneren Krankheiten und mediziniſchen Klinik an der k k

an ea n 2 iWinkler Wehowski 80 128 S ntiers Brchhand ung

Beiträge zum Unterrichte in der Geographie ibeſonderer Rückſichtnahme auf Kartenleſen Sekte
Kartenprojektion c mit 48 Abbildungen von t MikuſchProfeſſor an der k k deutſchen Lehrer Vildungsan talt in Brünn

d t Winkler s Buchhandlung Winkler u Wehowsti

Hundert Jahre Luftſchiffahrt ie Asronautire Entwickelun V ihrem i e Stanr net elee
eiſe wiſſenſchaftlich dargeſtellt von dr Fel Auerbach Docent

an der Univerſität zu lau Mit Kibbudungen Brest
J U Kern s Verlag Max Müller 1883 89 67 S o
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Hekonomen haben ſolche Gruben aus Schulen Kaſernen c fürs
ganze Jahr gepachtet was ſie ſicher nicht gethan hätten wenn
er nicht gut und preiswerth wäre

Herr Oberamtmann Bode Marienwerder theilte in einer
Generalverſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins Kirch
rodeWülfel mit daß er nach ſeinen Erfahrungen mit ſtädtiſchen
Torfſtreulatrinendünger die Wirkung deſſelben einem guten

ürdenſchlage gleich rechnen möchte er habe für 50 Kilo
a rise gezahlt und für den Morgen 40 50 Centner

raucht
Der Samenhändler Herr L Markwerth aus Braun

ſchweig ſchreibt
Mit Torfſſtreu und Latrinendünger hab ich in den letzten

Ihren dieſelben günſtigen Reſultate erzielt wie in den
erſten

Jch will hier zum Beweiſe der vorzüglichen Wirkung von
Torfſtreudünger gleich noch einige Reſultate wörtlich wie ſie
mir vorliegen anführenEin Schreiben des Herrn H G Beilken in Oldenburg

Mit dem Reſnltate des Torſſtreudüngers bin ich ſeit drei
ahren ſehr zufrieden geweſen Vor zwei Jahren habe ich
ergleichungsverſuche mit Stroh und Torſſtreudün er an

eſtellt bei Kartoffeln Hafer auch Wieſe bewährte ſich der
orfſtreudünger bedeutend beſſer als der andere Seit der Zeit

habe ich als Streumittel für Pferde nur Torſſtreu gebraucht
nen andern Dünger zum Vergleich gehabt habe aber ſtets

an Kartoffeln und Egen ſehr gute Ernten gehabt ziehe den
Torfſtreudünger auf Sand und Lehmboden jedenfalls dem
Strohdünger vor weil er immer das Land locker und auch
feucht erhält und zugleich viel ſparſamer vertheilt werden kann
ohne daß man ſpürt daß die Frucht weniger üppig iſt

gern dasjenige des Herrn v Uslar auf Haus Rethmar bei

Als Düngemittel hat ſich auf meinem r Boden
Torfſtreu vorzüglich erwieſen Sie führt ſelben das
Ammonigk das ſonſt ſich verflüchtigt zu und lockert den Boden

Rittergutsbeſitzer Freiſe auf Jden bei Goldbeck urtheiltihr den Toſfſtreu uger wie folgt

Jhre Anfrage über die Wirkung des Torfſtreudüngers kann
ich allgemein nur dahin beantworten daß der Erfolg gegen

Dünger ein auffälliger war
Doch genug der Urtheile über den Werth des Torfmulldüngers

man ſieht aus allem daß er ein ebenſo billiges wie vorzüg
liches Düngemittel iſt

um Schluſſe ſei mir noch geſtattet einige naturwiſſenſchaftI Angaben über den Torf r
oder Turf iſt eine durch naſſe Verwitterung um

gewandelte Pflanzenſubſtanz er gehört zu den Bildungen derErkey e und erzeugt ſich noch immer fort

Man hat genau beobachtet daß einzelne Torfmoore höher
werden und daß in andern die man früher benutzte und
dann verließ der Torf nachwächſt In ihrer Mächtigkeit
zwiſchen 1 und 30 Meter wechſelnd kommen die Torfmoore
blos in höheren Breiten vor wo der Froſt das Waſſer all
jährlich entfernt und die Zerſetzung mehrere Monate lang
ſtark vermindert wird Der Regel nach gehört der Torf den

i an zuweilen trifft man ihn aber auch auf
Bergen bis
Ni g die von

zu 1250 Meter über dem Meere Die große
t Holland bis zur ruſſiſchen Grenze reicht

beſitzt einen bedeutenden Torfreichthum
Auch Schottland hat weite Torfmoore und in Jrland bilden

dieſelben etwa den ſiebenten Theil des Flächenraumes Man un
terſcheidet mehrere Arten von Torfen auf die näher einzugehen
hier nicht am Platze iſt Man gewinnt den Torf durch
Stechen in länglichen Vierecken und läßt ihn dann in freien
Haufen oder unter Schuppen austrocknen wobei er ſehr ſtark
und zwar um ſo wer ſchwindet je beſſer er iſt Nach dem
Trocknen wird die lockere ſchwammige Maſſe vom Grunde

der ort zu Pulver gerieben das dann wieder in Formen
t wird

So geſchieht dies z B im Haſpelmoos bei München
e Arthur Haupt

Zu weiteren Beantwortungen von etwaigen Anfragen binich gern bereit HteudnibLeipsig Kurzeſtr 1

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Einiges aus der Chemie des Weines

V

Das Petiot ſche Verfahren der Weinbereitung das ſog
Pétiotiſiren beſteht im weſentlichen darin die reßrückſtände
der Moſtbereitung alſo die feſten Theile der Trauben mit
Zuckerwaſſer vergähren zu laſſen Dadurch wird den Preß
rückſtänden den Treſtern noch eine gewiſſe Menge ihnenanhaftender dem Weine eigenthümlicher Geſchmec uud Geruch

ſtoffe entzogen und eine gewonnen welche dem eigent
lichen Weine möglichſt naheſteht Auf die Einzelheiten dieſer
Weinbereitungsmethode näher einzugehen würde zu weit führen
erwähnt ſei nur daß das Pöétiotiſiren gewiſſen Modifikationen
unterworfen iſt je nachdem es ſich um ginn weißer oder
rother Treſterweine wie man die pötiotiſirten Weine gewöhn
lich nennt handelt

Der e e hat ſeinen Sitz bekanntermaßen nicht
in dem Safte der blauen oder ſchwarzen Trauben ſondern in
den Schalen Preßt man blaue Trauben aus ſo erhält man
einen weißen Saft der natürlich bei weiterer Behandlung
Weißweine liefern würde Das gewöhnliche Verfahren der
Rothweinbereitung beſteht deshalb darin daß man den Saft
mit den Schalen der blauen Beeren vergähren läßt Der
durch die Gährung entſtehende Alkohol entzieht dann den
Beerenhüllen den Farbſtoff und läßt ihn dadurch in den Moſt
und ſpäter in den Wein übergehen Soll nun nach der
Gewinnung des eigentlichen Rothweines noch rother Treſter
wein dargeſtellt werden ſo hat man dafür z ſorgen daß für
dieſes zweite Produkt noch die genügende enge von Farbſtoff
in den Beerenhüllen zurückbleibe Von den pétiotiſirten Weinen
ſind die rothen den weißen entſchieden vorzuziehen Letztere
ſind zwar billig und im Geſchmack ſonſt ganz angenehm
bleiben aber bezüglich ihres Gehaltes an Bouquetftoffen hinter
den aus eigentlichen Moſten bereiteten Weißweinen weit zurück
Entſchieden beſſer iſt wie geſagt der pétiotiſirte Rothwein
Ein Drittel aller franzöſiſchen Weine ſoll nach Pötiot ſcher
Methode bereitet ſein da man berechnet haben will daß Export
und Konſum franzöſiſcher Rothweine eine Traubenmenge vor
ausſetzt welche um ein Drittel die faktiſche Ernte überſteigt
Viele pöétiotiſirte Weine befinden ſich im Handel in Frankreich
als Piquetweine in Italien als vino piccoto bezeichnet Der
den rothen Treſterweinen ſehr allgemein gemachte Vorwurf
der geringen Haltbarkeit iſt nach neueren Unterſuchungen voll
kommen unbegründet Berſch der ſich unter anderen auch mit
dieſer Frage beſchäftigt hat giebt ſogar Gründe für die größere
Haltbarkeit des pétiotiſirten gegenüber dem eigentlichen Roth
wein an unter welch letzterer Sorte Rothwein aus dem wirk
lichen Moſt zu verſtehen iſt Solcher wirklicher Moſt enthält
nämlich eine viel höhere Säuremenge als der beim Petiotiſiren
durch Zuckerwaſſer erzeugte künſtliche Moſt Nun beeinträchtigt
aber ein beſtimmter Säuregrad ſtets die Energie der Gährung
Mithin hre die natürlichen Moſte infolge ihres Säure
gehaltes unvollkommener als die künſtlichen Moſte nach Pétio
tiſcher Methode und da vollkommene vergohrene Moſte ſtets
ar re Produkte liefern als unvollkommener vergohrene
o findet die größere Haltbarkeit der pöétiotiſirten Rothweine
egenüber den aus natürlichem Moſt hergeſtellten eine wiſſen

ſchaftliche Erklärung
Auch das Pötiotiſiren gehört zu denjenigen Weinbereitungs

methoden gen welche ſich nichts einwenden läßt ſofern
pétiotiſirte Weine nicht als reine Naturweine verkauft werden
Vor dem Galliſiren aber dürfte das Pöétiotiſiren unſtreitig den
Vorzug verdienen weil durch die Nutzbarmachung der in den
Treſtern vorhandenen Moſtbeſtandtheile Getränke gewonnen
werden welche dem eigentlichen Wein noch ſehr nahe jeden
falls aber viel näher ſtehen als diejenigen Flüſſigkeiten welche
durch einfaches Verdünnen des Moſtes mit Zuckerwaſſer nach
Gall ſchem Verfahren erzeugt werden

Bei den bisher beſchriebenen Methoden der Wein reſp
Moſtverbeſſerung beim Chaptaliſiren Galliſiren und Pétio
tiſiren handelte es ſich im weſentlichen um einen Zuſatz von
Zucker zur Erhöhung des Alkoholgehaltes der Weine Statt
auf dieſem indirekten Wege hat man auch verſucht den Wein
durch direkten Alkoholzuſatz zu verbeſſern Die direkte Anwen

r

Ganzen dadurch nicht benachtheiligt oder beeinträchtigt wird
Jn ihm finde Glück und Frieden

Und wie für den Staat haben wir auch für das Familien
leben namentlich in der ſorgſamen Aufziehung der Jungen
durch die Eltern wie in der willigen Folgſamkeit der erſten
ſolange ſie in dem Gefühle der Unſelbſtändigkeit das Kindesbewußtſein noch nicht verloren haben in der Thierwelt be

herzigenswerthe Beiſpiele
Erinnert euch an die Beſchreibung einer Biberfamilie ferner

daran wie die Henne die Küchlein lockt und führt und wie
dieſe ihrem Rufe ſo freudig folgen
Keine Geſellſchaft kein Staat kann beſtehen und glücklich
ſein wonn die Angehörigen ungehorſam und ſelbſtſüchtig un
ſauber unordentlich und träge undienſtfertig lügneriſch und
untreu undankbar ungerecht unbarmherzig unverträglich und
ungeduldig ſind

er Staat iſt eine göttliche Ordnung ſeine ganze Einrichtung muß daher ch ein Bild göttlicher d h ſittlicher
Weltordnung ſein Er wird dies in dem Grade in welchem
ſeine Bürger zu dem Schöpfer in W Beziehung treten
deſſen Willen in der Einrichtung der Welt erkennen und ſ
verpflichtet fühlen ihn bei ihren eigenen Einrichtungen als
Richtſchnur zu nehmen

So ſucht denn die guten Eigenſchaften die ihr bei einzelnen
Thieren gefunden habt in ihrer Geſammtheit euch anzueignen
daß ihr in allen Stücken nicht weniger gut und nach dem
Willen Gottes ſeid wie die Thiere Iſt doch der Menſch die
vollkoumenſte Kreatur der Erde und nach Gottes Bilde er
chaffen ſo ſoll er dies in ſeinem Streben nach immer größerer

Vollkommenheit auch zeigen
Seht ihr Ameiſe und Biene ſo laßt ſie euch zurufen Sei

unausgeſetzt und unverdroſſen fleißig und wiſſe auch aus
len iftblumen den Honig zu nehmen ohne das Gift zu

genießen

Wer nicht ſpart bei Ueberfluß
Jn der Noth oft darben muß

Der Blume Farbe laß dich nie betrügen
Den Honig nimm doch laß das Gift du liegen

Hört ihr früh morgens die Vögel fröhlich ſingen laßt ſie
euch von eurem Lager friſch und fröhlich und dankbaren Ge
müthes zur Arbeit rufen daß ihr die ſchönſte Zeit des Tages
nicht nutzlos verträumt Seht ihr wie ſie fröhlich von Aſt
zu Aſt hüpfen und überall Nahrung ſuchen und finden ſo
et zus ihrer Fröhlichkeit und ihrem Vertrauen Lehre und

eiſpiel
Die Sonne kommt der Vogel ſingt
Und frohen Muths mein Lied erklingt

Fröhlich und zufrieden
Genieße ich was Gott beſchieden

Der die Vögel ſpeiſt wird Menſchen nicht verſtoßen
Wer groß im kleinen iſt wird größer ſein im großen

Nütze und diene deinem Nächſten ſoviel du kannſt auch
wenn die Pflicht es nicht ausdrücklich gebietet laß die Haus
thiere dir zurufen Frage nicht erſt nach Lohn er wird
kommen wenn du es am wenigſten meinſt

Der iſt ein rechter Ehrenmann
Der andern nützt ſoviel er kann

Laß Pferd und Hund dich mahnen ohne Verſtellung und
interliſt aufrichtig wahr und treu zu ſein und empfangene
ohlthaten nie undankbar zu vergeſſen

Laß nie die Lüge deinen Mund entweihn
Es iſt ein Ruhm aufrichtig wahr zu ſein

Kannſt undankbar empfangener Wohlthat du vergeſſen
So ſei dir Schmach und Schande zugemeſſen

Wird der er von kleinen Vögeln verfolgt ſo ſage
dir daß man dem Schwachen nicht Gewalt noch Unrecht I
dürfe und ob dieſer auch geduldig wie das widerſtandsloſe
277 e Unrecht ſich beugen müſſe die Vergeltung nie
ausbleibe

Lieber will ich unrecht dulden
Als durch Unrecht mich verſchulden
Das Unrecht iſt ein Samenkorn
Es trägt dem Sämann ſcharfen Dorn

Und wenn ihr vernehmt daß ein Thier dem andern mit

Eigenliebe nur ſoweit berechtigt erſcheinen als das Wohl des ilfe in der Noth zueilt ſo hört zugleich die göttliche
ahnung Seid barmherzig wie euer Vater im Himmel

barmherzig iſt
Wer fühllos bleibt bei fremdem Schmerz
Der hat fürwahr kein gutes Herz

Seht ihr das Thier Speiſe und Trank geſättigt ſtehenlaſſe ſo findet n die Lehre Man ſoll et mehr eſſen
und trinken als nöthig iſt um Hunger und Durſt zu ſtillen

Wer hungrig iſt der eſſe
Das Maß er nie vergeſſe

Und wenn ihr über das glatte
ſchmucke aber einfache Federkleid des Vogels euch freut wenn
ihr die Katze ſich waſchen und reinigen ſeht ſo ſagt euch

Der iſt auch innerlich kein reiner Mann
Der nicht ſauber geht wenn er s haben kann

Jhr habt gewiß ſchon beachtet daß Vögel ehe ſie anNeſtbau Fehen überlegend n halten daß Störche

Schwalben vor ihrem Wegzuge zu gleichem Zwecke ſich
ſammeln Seht ihr es dann denkt des Sprüchleins

Erſt wäg s dann wag s
Auch die üblen Eigenſchaften der Thiere können uns I

reich ſein Wer fühlt das Widerwärtige des es
Schweine der Zankſucht und des Umherſtrolchens
Sperling des mürriſchen Weſens bei einem alten Mopſe der
Feindſeligkeit bei der Spinne der Naſchhaftigkeit bei der
des Diebſinnes bei der Elſter der Neugier bei der a ſ w
und machte nicht dieſen Schluß Wenn dieſe Eigenſchaften
ſchon an einem Thiere ſo häßlich ſind wie viel mehr werden
ſie dann einen Menſchen entſtellen und wird ihr Gegentheil
ihn ſchmücken und zieren

Darauf nahm ein Knabe das Wort der dem Lehrer be
ſonders lieb war denn er war r Gemüthes und fragtegern nach Grund und e ch habe das Alles
ſprach er und liebe die Thiere als gute Geſchöpfe Gottes
Die Grauſamkeit einzelner Thiere weiß ich mir aber nicht zu
deuten ich weiß auch nicht warum Raubthiere ſein müſſen

Der Lehrer entgegnete Wir nennen e Thiere
lam ohne behaupten zu können da ſie es wirklich

de
und
ver

Fs

ind Grauſam iſt wer aus innerer g zwecklos
einem andern Schmerzen bereitet und an deſſen Qualen Luſt
und Freude findet Wohl kann ein entarteter Menſch grauſam

ſein ein Thier nicht Wie es iſt ging aus der Hand
deſſen hervor der am Wohlthun Freude findet Wie du dein
Butterbrod iſſeſt Schwalben Fledermäuſe Maulwürfe u ſ w
Jnſekten und Larven verzehren ſo das Raubthier ſeine Beute
W dieſe iſt es ihm zu thun nicht um den Schmerz des

pfers
u fragſt warum die Wethie ſein müſſen Denke dir

Löwe Tiger u ſ w in ihrer ſo frächtbaren Heimath nicht
s e auch der Menſch wäre da nicht würde dann die

Zahl der pflanzenfreſſenden Thiere ſich dort nicht im Laufe
der Jahrtauſende ſo ſehr vermehren daß ſie ſich ſelbſt zur
Laſt wären Selbſt unſre weniger reichen Länder würden
von Hrſchen Rehen Haſen Wildſchweinen u ſ w ſo bevölkert
ſein daß ſie nicht Nahrung fänden wenn früher Wolf Bär
Luchs Wildkatze u a ſie nicht gezehntet und ihre in
den nöthigen gehalten hätten Was die Vögel den
in der Ueberzahl ſchädlichen Jnſekten Maulwürfe den
würmern und Engerlingen Krähen den Sch und
mäuſen ja unſer e den Blattläuſen das
die Raubthiere den Thiergeſchlechtern auf die ſie zu
Nahrung angewieſen ſind Daß ſie dabei eine
lichen Re v unzugängliche Gemüthsart haben müſſen und
einen ſtarken kräftigen Körper iſt ſelbſtverſtändlich Ein Schaf
wird nie auch wenn ihm Reißzähne gegeben wären ein Raub
v i die Rat ſelbſt und halten die einzelnenSo regelt die Natur ſich ſeraten ſich in den Schranken welche der ch ihnen
eſteckt hat Jn den Gegenden aber wo der die
rn über die Natur antritt übernimmt er das Zehnt

r e die uderhanenahte derſet
dienſtbar macht o wn die Atgabe der Raubthiere iſt erfüllt und ſie müſſen

ausſcheiden
Der Lehrer erhob ſich ihm folgten die Schüler und mit

fröhlichem Liede traten ſie den Heimweg an
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Aus dem Waldleben ſeine Schatten in den d unklen Wald Nochmals Hup hupWilddiebe zu rufen wagte er in Gegenwart der frechen Burſchen nicht nicht Sieht aus wie ein Zierb wollte ſagen wie ein Allen R3 ine pähr i eſpekt vor dem Förſter SchulzDichter Nebel lagerte über dem von denen der eine einen langen Strick aus der u e zog und Stutzer aus der Stadt s iſt wahr Dabei ſchüttelte er i hulz waxnte Hdaß es ſchien als Solle bente v Nach W v ohne weitere Worte Herrn Stanz um den c ang en 2 den grauen Kop Aber bald war El ſeiner de eher n u d ain als der Kalender es anzeigte Stanz ſpornte nen der andere mit eiſernem Griffe deſſen Hände erfaßte e m was ein Hätchen werden i inden Und Fritz na

e en um noch vor völliger Dunkelheit vas orſt e en a ere C der e en e ver n r l Aber n gute Nacht i l geeten du g
aus zu erreichen denn nachts im Walde zu ſein das rufe g e mich los oder ich Hinz acht gut und verſprach dem alten finſter Alſo läßt ſich nichts eehörte gerade ni e z ute Groſchen wenn er unverbrüchliches Stillſchwei ich Si mehr thun 8 iſt wahr Oderig ſchreitend en in ehe d W ſtoß einrich gieb mal Erde her dem müſſen wir das Maul i r or e angeloben wolle denn W u Wort t mee en r gürrexforſterei begleiten Sagen Sie

ſtraße zurück gelegt haben na Sſinnend wie erbet Schuurs r a Wenn h kannte er den ehrlichen Alten Ach was rief San ärgerlich ln zu e des Max wohl am vortheilhafteſten gebiete Mehn reter a n eſer e en t aber daß VWubbitbe im deriere nen ſud r l micht daß Ihr ſertlonnt was eng nagte
oſtümiren werde Die Rolle ſelbſt gefiel ihm außerordentüſch nach viel uſorerung m nicht verſchwei S erfe die e nun et wie irſſend enhſprach ſie feren eieſe vielmehr ſprach er ſich dahin aus daß das Anbinden für Gewiſſen en nein das wäre gegen Pflicht und n
Gefühlen wenn er ſich Li n dieſen Fall genügend ſei So wurde der Gefeſſelte an den nächſten ſſen s iſt wahr und wenn Sie mir zehnmal acht guteſah hatte t grinen Sitan n dich i r mit verknoteter Schlinge feſtgebunden und unter a F wart re wollten ich et es dem Herrn Förſter W Met Aerer den Werth des Torſmuldüngers
S über ſein muſikaliſches Talent über ſeinen a eet Se ſwlerg n 27 Aber n r a in i rin eden des Torfnnllsen Se h u ung erortrag gefagt Lieschen hörte es mit an und obgleich ſie Abends beſchü en vom Hunke /S da müßte kei l die ö i i ie deutſche Landwirthſchaft undwieg war ſie leich eſchützt bald im Unterholze e kein Recht und Geſetz mehr in der Welt ſein ie öffentliche Geſundheitspflege iſt für me7 ſe eb n per a et mit ihrer Erzieherin Da ſtand Max der Sänger der großen Freiſchützarie an der alte Hinz nicht mehr leben e bnn n taub ſein n Anlaß geweſen zu Anfragen a die alen tie e i

ich zu dieſer hinüber und widerſprach ihr gebunde in die hier ſo frei ſchalt e e Die ſes Blattese uden an einen Baum allein mitten im weiten ſtillen Fs v nicht chalten und walten dürften Das leiden die Herren wünſchen zu wiſſen auf welchem Boden ſichlin giltele n ein den alde Hätte ihn Agathe ſo erblickt was würde ſie von ſeinem d n und der Herr Oberförſter erſt recht nicht und der orfmulldünger am beſten eignet ob auf Lehm Sand ber
ſagt aus ſeinem Sinnen auf und zugleich gingen See diehe bei age r ſie hie ten r mehr ine e pivtte eiſerte der atte unn reyete ſie immer n algennhet erſt r hre er der Aderdünger

u nach re z n als ſein Geſchick mit Ergeben reſſe we er Torfmull unſtreitinetter a e ſe eehne in ſende tun e tragen Hätte er nur ein Gewehr gehabt wie ganz anders winnen n r angeregt hat alte ich es für zweckmußtg i un ten
zu geben üeß Stanz den Jägerruf Hup hup ſchall und wäre er den Wilderern entgegen getreten Den einen wenigſtens ſtolzer Sinn el geworden Herr Stanz war in keineswegs Heer Frageſtellern direkt zu antworten die Anfrage hier in
r r R J ätte er niedergeſchoſſen ohne Gnade und Barmherzigkeit So u gegeh e und ungeachtet des Verſprechens das Hinz Blatte zur Art un bringeaus der Didung ein Gewehr in der Hand des a Seſo tröſtete ſich der tief Gebeugte Er ſträubte ſich in ſeinen halten W de n großer Beſorgniß daß ſein heroiſches Ver er r der landwir bſchal lichen Schule zu Chemnitz

anſchlug rt auf Feſſeln aber je mehr er ſich mühete ſie zu zerreißen je feſter als hin Se en erlebten Affaire zur Sprache kommen könne Daſtel Wilsdorf hat Dungrerſuche mit Torfmulldünger
chrect und wie verſteinert blieb Stanz ſtehen auch d ogen ſich die Knoten zuſammen endlich ſchäumte er vor Buth Es war trauchwerk hervor ein lautes Hatt erſcholl ngeſtellt und iſt zu folgendem Reſultat gelangt

Wilddieb ſchien erſchrocken al tanz ſtehen auch der iſchen ſtieg es aber wieder wie ein leiſer Vorwurf in ſeiner r der Förſter Schulz der durch den Schuß beſorgt Hafer auf gleich guten und gleich große ügegennber ſeh er n eukh n ſich im Jaäger Seele auf daß er die beiden Wilddiebe ohne Gnade und gemast hier lauerte ob etwa Wilddiebe geſchoſſenes Wilb geben gleich großen Stücken hat er
jedoch ſofort daß dieſer Jäger ohne r h Barmherzigkeit hätte niederſchießen mögen Hatte nicht ſoeben Ha ren Anterireg würden Neben ihm ſpähete Fritz mit Heuer nicht gedüngt einen Werth vont war Nun ließ auch er einen kurzen ſhrillen hen e er i e t et g b de der dichten ſei was rn udehn war es unmöglich in den mit Jauche gedüngt einen Werth von 18

öhni u ohe foſor rohte elbſt wenn e en i 5 re et t hend ins ſeit Genehr n i e e net intn en gen gen n aEi ſchön guten Abend mein feiner Herr rief er ſpottend und hätte angebunden jämmerlich umkommen müſſen So ihm r folgte ein Eramen Hinz ſchwieg ſo ſchwer es e ritäten in der Landwirthſchaft haben daß in
Eile in Gewehr hätten ſo ſaen Sie R van pottend wurde er nach und nach ruhiger Aber ſeine Situation war T de e anfangs ſtill und Herr Stanz berichtete daß gnier Zeit zers die ſächſiſche Landwirthſchaft nach

i J r wie ein und blieb dennoch eine höchſt unangenehme und es verging eine ſehen chuß vernommen darauf zugeeilt nd zwei Kerle er anderen Syſtemen arbeiten müßte wenn ſie ferner
t r 8 Werten 277 en r e n e Lerh ehe kg m Schritte Den ger wir r a n 7 auf der Schulter e en her e iſt unhaltbar rend

n raße vernehmen ließen offnungs r ort u rüheren Angabenrn mir vorſtellen zu können Sehen Sie dort kommt tn wel Kres Behagen er konnte noch rufen e her wo waren Sie während der Zeit fragte Schulz Jch e ſein dent acht un
Doch weit wilder und reoher ausſehender ſterl mit G mochte es ſein Wer durfte ihn ſehen in ſolcher halb tragiſchen e mich im Gebüſch war die Ankwort v e bei Gemüſebau Bohnen c näch gleichfalls auf

tam in vollem Laufe herbei erl mit Gewehr halb lächerlichen Lage Doch Noth kennt kein Gebot und Zeit weiter nichts debnte un Verſteckten ſich im Gebüſch See auf 30 Pfennige Jetzt baut man hauptſächlich
mee gierrs der Auf er ſchen von ferne Ich dacht zum Beſinnen gabs auch nicht denn wie bald konnte der und e wie ſahen die Kerle aus wohin gingen ſie Noth e um des Strohes willen Selbſtredend fällt dieſe

wik derbten dem Burſchchn da des el ihn t Vorübergehende der Hörweite entrückt ſein und dann mußte fliegender Spion Sie vom Geſpräche hören frug er in an die vollſtändig weg wenn man Torfftreudünger
nicht beſſer wäre ihm eins vor die Stirn u brange er do Muth San rief t r 33 i über rege u So c hörte daß ſie mir eine gute Nacht zuri Zuderrüben viel Hungert ha fft e n

könnt aut um Hilfe mochte ſie kommen n J uriefen a o eſchafft werdenDen e ceralenk m We Wir ver tge üb von wen es auch ſei chte f h J Sie von den Burſ chen bemer t Weshalb a dieſes Düngers muß ſorgſam bewacht ehe e Bey
ſie ren e r ermogte kaum ſich auf den Die Sofort erſtarb der Hall der Schritte bald bog eine Hand S r en nen n ſanger in Die Flüſſe iſt ein Verbrechen da

e e e n t n eDa en hdrängend hörte von neuer Hoff z unausbleiblich iſtn i e Leids en r e n en erur d an h e n frug Schulz ironiſh e Zfällig wie inmer en 35 Scheune welche den
er ſich ren prächtigen Geſt en r ger treue m u 3 Freite T n ne e Sch u re a wenn wahung gebrna habe e u J mir r in AnAber wmitkommen eiter Ferne herbeigeeilt indem er Stanzen nd n 37 l er Se t n den So den war ln 4 ſehen was hier paſſtre herbeigeen man nachſprach denn Sie waren doch bei Detors ne Lerſnen ergelte Ounger iſt her

angeben wo ich e We lter Bog das er r e e e d er e re r ren Sie gefalligſt mit on urſ erblickend was haben Sie denn geſchoſſen Dachte ſchon z Sprrt und die Welt brauſte der Gefragte auf wer n er hat ſich auf ſchwerem Boden vor erwieſen
n geſallig Herr neflin ſprach er wären Wilddiebe im Reviere iſt wahr Denn ſolche ver hat Jhnen das geſagt Ja ich war dort und zwar in einem a er demſelben den Ammoniak giführt der ſonſt ver
half es St die wenigen Schritte mit r Geſellſchaft giebt es manchmal s iſt wahr Die Karre vertraulichen Auftrage des Frinlein Heinemann r c r uund mit ei Angcg e r Wien en habe ich nicht mitgebracht denn wenn es ein Hirſch iſt muß u einem vertraulichen Auftrage von unſerm Lieschen ſtets ei angeſtellten Vergleichen nd durch den To
r en wie ehbock ich doch einen Wagen holen Wo liegt denn das Wild ef Fritz entrüſtet Hören Sie das iſt nicht wahr Höchſtens e h in 2 auf ide als in Bezug aufel Le ließ cint Kommen Sie nur mit und zeigen Sie mir wo es liegt war es ein Auftrag der alten Parlewuh W und Wieſen bedeutend beſſere Ernten erzielt worden

So et e er die aber das Das abendliche Duſter verbarg das Lächeln der Verzweiflung Schweig herrſchte Schulz ſeinem Sohne zu ſchweig W u md e a de v u rſter v die das bei eſſen Worten über Stanz s Züge glitt als er dem wen t rwachſene reden wut 4 zugleich hervor daß Torfſtreudünger den BodenS ſett m ein bischen alten Hinz gebot mit dem Meſſer heran zu treten und die z n auch bald erwachſen, murmelte Fritz zwiſchen den Hhne daß i e er viel parſamer vertheilt werden kann
Um Gotteswillen kreiſchte Stanz und fand die Sprache gelten aerſchneiden die thn in ſo unanzenehner aage feſt kann Bénnegig ten daß Weihe in de De Beſte r

T x iebe im Reviere größerer Gä iv Gotteswillen nicht anbinden Nein das laſſe ich Jyda hört aber die Weltgeſchihte auf rief Hinz und r n r n tonne Denen Sunſten des S ſnadingee aiehe n v
e will wohl noch muchſen n tm n ſeine Naſe wurde noch einmal ſo lang Angebunden s iſt St er mit dem Vorſatze heim morgen in der Frühe beim a pflanzen ſowohl als auch bei Gartenkultur haben ſie ſehres Er tann froh ſein daß ihm meine e i Roe da r e R rung Da e on beſelte Vorſoltegur Anjetze e am iſe ſogar berraſchende Reſiltate el

w Komm i gehe dent n wollte, e Stanz verlegen ich wollte mich ging ins Forſthaus an verabſchiedete r ſah nebſt Friv da kg en x ans derer e der

e ehe e en n ich ſich auh Stan nach Hilfe umſah er konnte t e r i er die bindenden Stricke durchſchnitt giikee r S 3 r an ne von dem Anbinden Der Hofgärtner G Burm et r in Brau
uichts h Blme die n und weiter der An rihtiger Se n ſee der o l Du les geſeſt W a e t nſywets
Scene zuſahen Der hereinbrechende frühe Abend ſenkle bereits ſein s iſt wahr Ohne Gewehr Hml hm n leſe und hätte ſich todiſchießen laſſen wenn er an meiner wir aus Torfſtreu und Latrinendünger gebildete Kompoſttelle geweſen wäre wird hier je nachdem man ihn verwenden will friſch oder 4gelagert verwendet und hier jetzt ſehr viel verlangt denn
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